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ROMAN

DORNUM – Henni Bartels fei-
ert ihren 80. Geburtstag.

NESSE – Else Schmidt schaut 
auf 81 Jahre zurück.

c

GEBURTSTAGE

Neujahrsempfang

DORNUM/AH – Der Dor-
numer Neujahrsempfang  
wird am Freitag,  19. Januar,  
im Freizeit- und Indoor-
Spielpark Sturmfrei in Neß-
mersiel veranstaltet. Einlass 
ist um 18.30 Uhr, Beginn ist 
um 19 Uhr. Bürgermeister 
Michael Hook wird im Rah-
men seiner Neujahrsan-
sprache einen Rückblick auf 
das Jahr 2017 halten und 
einen Ausblick auf das Jahr 
2018 geben. Auf dem Neu-
jahrsempfang werden auch 
herausragende Sportler  für 
ihre Leistungen geehrt. 

c

KURZ NOTIERT

Multitalent als Glücksfall für die Gemeinde
VERABSCHIEDUNG   Küster und Friedhofswärter Werner Janssen aus Eversmeer geht nach fast 25 Jahren  in den  Ruhestand

„Als treue Seele sowie 
Dreh- und Angelpunkt  
genoss Werner Janssen  
unser vollstes 
Vertrauen“, so Johannes 
Wurpts vom 
Kirchenvorstand. 
VON GERHARD G. FRERICHS

WESTERHOLT – Im Rahmen des 
Gottesdienstes mit anschlie-
ßendem Neujahrsempfang 
hat die Kirchengemeinde der 
Friedenskirche Westerholt 
ihren Küster und Friedhofs-
wärter in den wohlverdienten 
Ruhestand verabschiedet. 
Der Eversmeerer Werner 
Janssen hat bei seinem Wir-
ken in 24 Jahren und sieben 
Monaten nachhaltige Spuren 
hinterlassen. Als sein Nach-
folger wurde Erich Heeren, 
Negenmeerten, vorgestellt.

Über 100 Gemeindemit-
glieder waren am Sonntag 
nach dem Gottesdienst in das 
Gemeindehaus der Friedens-
kirche Westerholt zum Neu-
jahrsempfang gekommen, 

geleistet und warst für unsere 
Gemeinde ein absoluter 
Glücksfall“, so Wurpts, der in 
seinem Dank auch die Ehe-
frau Matilde Janssen und die 
Familie mit einbezog, die 
Werner Janssen stets den er-
forderlichen Rückhalt gaben. 
Bürgermeisterin Rita Wiem-
ken-de Vries in ihren Dankes-
worten: „Wenn man Werner 
Janssen auf dem Friedhof so 
sah, konnte man meinen: dat 
is de Pastor“.

Werner Janssen, der als ge-
lernter Tischler und nach 
einer kurzen Zeit beim Volks-
wagenwerk, Küster und 
Friedhofswärter in Wester-
holt wurde und in seiner 
Dienstzeit vier Pastoren 
„überlebte“, bleibt der Frie-
denskirche auch in seinem 
Ruhestand erhalten: als Lei-
ter des Posaunenchores 
Eversmeer, aktives Kirchen-
chormitglied und als Unter-
stützer und Ratgeber in sei-
nem bisherigen Arbeitsbe-
reich. Das freut auch Erich 
Heeren, der seit Jahresbeginn 
2018 die Nachfolge von Wer-
ner Janssen angetreten hat. 

um vor allem „ihren“ Küster 
und Friedhofswärter Werner 
Janssen zu verabschieden. 
Nachdem bereits während 
des Gottesdienstes Pastorin 
Astrid Jürgena die „Entpflich-

tung“ von Janssen vornahm, 
ging Johannes Wurpts, zwei-
ter Vorsitzender des Kirch-
vorstandes, im Gemeinde-
haus auf die knapp 25 
Dienstjahre des Eversmee-

rers ein. „Ohne dein Zutun 
wäre unsere Kirchengemein-
de nicht so in Schuss“, lobte 
Wurpts den Scheidenden, der 
sämtliche Gottesdienste und 
Beerdigungen vorbereitete 

und für alle Friedhofsangele-
genheiten zuständig war. 
„Dabei war eine 40-Stunden-
Woche für dich stets ein 
Fremdwort. Du hast als Mul-
titalent vieles in Eigenregie 

Pastorin Astrid Jürgena (l.) und ihr Stellvertreter im Kirchenvorstand Johannes Wurpts (r.) lobten im Gemeindehaus Wester-
holt ihren scheidenden Küster und Friedhofswärter Werner Janssen (2. v. r.). Links daneben sein Nachfolger Erich 
Heeren. BILD: GERHARD G. FRERICHS

Kaninchenzuchtverein plant das Jahr
HOBBY  Harm Nannen und Hannes Frerichs  mit goldener Vereinsnadel geehrt

für den Verein wurden Harm 
Nannen und Hannes Frerichs 
mit der goldenen Vereinsna-
del, einer Urkunde, einem 
Blumenstrauß und einem Prä-
sent geehrt. 

Zudem stand eine Neuwahl  
an. Zur Zuchtbuchführerin 
wurde einstimmig Ellen Ja-
cobs-Claassen gewählt. 

Im November wird es wie-
der eine Lokalschau in der 
Reithalle Westerholt geben. 
Für alle Züchterinnen und 
Züchter stehen die Ausstellun-
gen ihrer besten Kaninchen 
im Mittelpunkt ihrer Arbeit. 
Deshalb freuen sich alle akti-
ven Mitglieder auf die Landes-
schau am 20. und 21. Januar in 
Leer. Vielleicht kann der Ver-
ein wieder einen oder mehrere 
Landesmeister stellen, so wie 
im letzten Jahr. Diese Erfolge 
beflügeln die Mitglieder des 
Vereins und sorgen für die Be-
geisterung für ein schönes 
Hobby: Rassekaninchenzucht.

WILLMSFELD/AH – Die Jahres-
hauptversammlung des Ka-
ninchenzuchtvereins I 103 
Holtriem wurde kürzlich im 
Vereinsheim am Waldweg in 

Willmsfeld abgehalten. Zahl-
reiche Mitglieder kamen, um 
den Jahresbericht des  Vorsit-
zenden Hannes Frerichs und 
der weiteren Funktionsträger 

anzuhören. Auf dem Pro-
gramm standen auch zwei Eh-
rungen: Für jeweils 20 Jahre 
Vereinszugehörigkeit und 
ihren ehrenamtlichen Einsatz 

 Harm Nannen (2. v. l.) und Hannes Frerichs (4. v. l.) wurden mit der goldenen Vereinsnadel 
geehrt. Vorsitzender des Vereins ist Thomas Zimmering (l.),  neue Zuchtbuchführerin ist Ellen 
Jacobs-Claassen. BILD: KANINCHENZÜCHTERVEREINS I 103 HOLTRIEM

  Gäste erwartet
schräge Aktion 
mit Musik 
GROßHEIDE/AH –  Krimiautor 
Manfred C. Schmidt und Musi-
ker Helmut Bengen kommen 
zurück an den Tatort. Bereits 
zum dritten Mal in Folge ge-
stalten die beiden die  Auftakt-
veranstaltung am Freitag, 19. 
Januar,  in  der  Kulturdiele 
„Buurderee“ in Großheide.  Sie 
unterhalten das Publikum mit 
humorvoller, schräger Aktion 
und  Musik.   Es geht mal wieder, 
wie nicht anders zu erwarten, 
um Mord und Totschlag. Für  
musikalische Unterhaltung 
sorgt Gitarrist Helmut Bengen 
aus Blomberg. Der Vollblutmu-
siker spielt in verschiedenen 
Formationen, wie  den Söhnen 
des Nordens, tritt aber auch 
häufig als Solist auf. Einlass ist 
um 19 Uhr, Beginn um 19.30 
Uhr. Die Karten  kosten im Vor-
verkauf 9 Euro und an der 
Abendkasse 10 Euro. Karten 
gibt  es bei der  Gemeinde Groß-
heide und unter
P @  www.buurderee.de
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,,Du lebst“, nun flüstert Ja-
son, und er hat jetzt auch Trä-
nen in den Augen. ,,Ich dachte 
schon, ich hätte dich ermor-
det!“

Meine Füße fangen an zu 
schmerzen, und ich beginne 
am ganzen Leib zu zittern. 
,,Hastunich“, sage ich leise 
und freue mich darüber, dass 
ich sprechen kann.

Er springt um mich herum. 
,,Nie im Leben werde ich mir 
verzeihen, dass ich die Heiz-
decke nicht besorgt habe“, 
wirft er sich vor und fuchtelt 
mit den Armen herum. ,,Geht 
es dir gut?“

Ich nicke, obwohl meine 
Füße nun so wehtun, als wür-
de sie mir gerade jemand mit 
einer stumpfen Nagelschere 
abschneiden.

,,Wo warst du denn?“, will 
ich matt wissen.

,,O Gott, bin ich froh.“ Ja-
son kann vor Erleichterung 
gebeutelt nicht gleich auf 
meine Frage antworten. Der 
Bub ist fertig mit den Nerven. 
,,Der alte Mann hat länger ge-
dauert. Da drüben liegt er. Ich 
bin immer noch nicht fertig 

mit ihm. Fremdverschulden, 
deswegen hat das meinen 
ganzen Zeitplan durcheinan-
dergebracht.“ Er springt zwi-
schen mir und dem Mann hin 
und her, und ich richte mich 
kurz auf, um einen Blick auf 
die Leiche zu werfen. Der 
Herr sieht in der Tat verhee-
rend aus. Jason steht vor ihm 
und zunzelt an ihm herum. 
,,Warum hat man dich denn 
gleich in die Kühlung gescho-
ben?“, kommt es dann von 
ihm, aber er wartet meine 
Antwort gar nicht erst ab, 
sondern sagt zu sich selbst: 
,,Man hätte dich nicht gleich 
in die Kühlung schieben sol-
len. Das war so doch gar nicht 
geplant. Jedenfalls nicht 
gleich. Hör zu, Juliane. Es darf 
niemand Verdacht schöpfen. 
Ich habe Schatzi eingeweiht. 
Du weißt doch, wer Schatzi 
ist?“

Wie könnte ich Schatzi je-
mals vergessen? Schatzi wird 
für immer in mein Hirn ein-
gebrannt sein. Immer wenn 
ich auch nur ansatzweise so 
etwas Ähnliches wie das Ge-
räusch einer Kreissäge hören 
werde, wird Schatzi mit sei-
nem Glatzkopf vor meinem 

inneren Auge auftauchen und 
breit grinsen. Mal wird er 
blutbesudelt sein, mal nicht. 

Jason ist immer noch außer 
sich. Ununterbrochen macht 
er sich die schlimmsten Vor-
würfe. Ich versuche ihn zu be-
ruhigen, denn es ist ja nicht 
wirklich etwas passiert. Wobei 
… so kann man das auch 
nicht sagen. Wenn man es 
ganz genau nimmt, hätte der 
Junge eine Backpfeife ver-
dient; zumindest gehört ihm 
der Hosenboden strammge-
zogen.

Da kommt Schatzi auch 
schon. Er nickt mir zu, als wä-
re es an der Tagesordnung, 
Leichen zuzunicken, dann 
stellt er sich neben Jason. ,,Du 
musst den Bericht für den 
Staatsanwalt noch fertig ma-
chen“, meint er.

,,Das weiß ich selbst!“, fährt 
Jason den Präparator an.

Der wird sofort böse. ,,Ich 
meine es nur gut, Jason, ich 

meine es nur gut! Bitte, bitte. 
Zukünftig werde ich gar nichts 
mehr sagen. Dann kannst du 
deinen Kram hier alleine ma-
chen. Finde nochmal einen so 
qualifizierten Mitarbeiter wie 
mich.“

,,Also, Juliane, pass gut 
auf“, unterbricht Jason seinen 
Kollegen ungeduldig. ,,Hör 
mir zu. Schatzi wird dich ein 
bisschen präparieren, sodass 
es aussieht, als hätten wir dich 
aufgeschnitten. Dann kommt 
der Bestatter und nimmt dich 
mit. Hast du mich verstan-
den?“ Jason sagt das so theat-
ralisch, als ginge es um Leben 
und Tod. Na ja. Irgendwie geht 
es ja auch um Leben und Tod.

Mechanisch nicke ich – was 
soll ich auch sonst tun? Soll 
Schatzi mich eben präparie-
ren. Der sieht das Ganze so-
wieso sehr gelassen. ,,Warum 
machst du denn so eine Pa-
nik?“, will er gleichmütig von 
Jason wissen.

,,Sie war fast eine Stunde in 
der Kühlkammer“, erklärt Ja-
son böse. ,,Es bestand drin-
gender Handlungsbedarf.“ 

Ich höre Schatzi näher 
kommen. Er bleibt vor mir 
stehen und zieht die Decke 
von meinem Gesicht. ,,Wenn 
ich Sie präpariert habe, kann 
ich Sie dann fotografieren für 
Grottig.de?“, will er wissen, 
aber Jason ruft: ,,Nun ist es 
aber genug! Wie pietätlos 
kann man denn sein?“, und 
ich antworte nicht, finde aber 
Jasons Reaktion nicht ganz 
richtig, denn er müsste mich 
ja eigentlich meine eigene 
Meinung haben lassen, oder? 
Von irgendetwas muss ich ja 
schließlich bald leben, und 
wenn Schatzi mich an den In-
ternetklicks beteiligt, kann ich 
mir möglicherweise irgend-
wann eine eigene Wohnung 
leisten.

,,Was genau ist Grottig.de?“ 
Ich schaue Schatzi an und be-
merke, dass seine Augen an-
fangen zu glitzern.

,,Grottig.de ist eine extrem 
glasklar strukturierte Seite“, 
beginnt er und setzt sich mit 
seinen schätzungsweise zwei-
hundert Kilogramm Lebend-

gewicht zu mir auf die Bahre, 
und ich rücke ein Stück zur 
Seite und plumpse deswegen 
fast auf den Kachel­boden. Ja-
son verhindert den Sturz.

,,Fast nur Fotos von Toten. 
Unglaublich“, schwafelt 
Schatzi weiter. ,,O. J. Simp-
sons Frau, Nicole Brown hieß 
die, und ihr Lover, Ronald 
Goldman, nur ein Beispiel. 
Nahaufnahmen! Der Mistkerl 
wurde ja freigesprochen, aber 
ich verwette meine Blasen-
steine darauf, dass er es doch 
war.“

In dem Moment, als Schat-
zi das Wort ,,Blasensteine“ 
ausspricht, habe ich das Ge-
fühl, vor Aufs-Klo-müssen-
und-nicht-dürfen zu platzen. 
Ich verspüre mit einem Mal 
solch einen Harndrang, dass 
ich beinahe verrückt werde. 
,,Ich muss mal“, sage ich matt. 
,,Schlimm, schlimm nötig“, 
füge ich noch hinzu.

Schatzi sagt nur: ,,Lassen 
Sie laufen, der Boden ist 
schräg, das fließt von selbst in 
den Abfluss“, aber Jason wird 
es zu bunt, er rennt weg und 
holt eine Nierenschale.
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